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DasWort zum Sonntag

Rechtsspruch gegen Rechts!
Dierk Glitzenhirn über den Prozess gegen Beate Zschäpe

G ott wartete auf Rechts-
spruch, siehe, da war
Rechtsbruch, auf Ge-

rechtigkeit, siehe, da war Ge-
schrei über Schlechtigkeit“,
das sagte der Prophet Jesaja
(Die Bibel, Jesaja, Kapitel 5,
Vers 7).

Auch wir erleben mit, dass
ein Rechtsspruch lang erwar-
tet, ja herbeigesehnt wird!
Endlich werden die mutmaßli-
chen Unterstützer der rechts-
extremen Terrorgruppe vor
Gericht stehen, die auch in
Nordhessen ein Mordopfer
hinterließ. Halit Yozgat –
heißt zum Andenken an den
jungen Mann nun ein Platz in
Kassel.

Aber seine Angehörigen
hatten zusätzlich zu ihrem
Schmerz und ihrer Trauer
noch zu ertragen, dass sich die
Ermittlungen gegen sie richte-
ten und nicht vorankamen.

Fassungslos beobachten wir
als Bürgerinnen und Bürger
Deutschlands, dass scheinbar
ungestört zehn Morde began-
gen werden konnten. Die An-
klage gegen die Hauptange-
klagte richtet sich außerdem
auf 28 Mordversuche. Dane-
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ben sprechen seriöse Quellen
von mindestens 152 Todesop-
fern rechtsextremer Gewalt in
Deutschland seit 1990. Da ist
es schon zynisch, dass zu-
nächst über begrenzte Sitz-
plätze im Verhandlungssaal
gestritten werden musste.

Ich vermute, der zu erwar-
tende Einblick in die Neonazi-
Unterstützerszene wird uns
alle im Laufe des Prozesses
noch das Gruseln lehren. Wel-
che „nette Terroristin von ne-
benan“ (so die „taz“ über die
Hauptangeklagte) werden wir
in unserer Nähe noch entde-
cken? Aber Aufklärung ist das
einzige, das hilft. Bloß zetern
oder gar wegschauen hilft
nichts und niemandem.

• Dierk Glitzenhirn ist Pfarrer in
Treysa

PROGRAMM

AmWochenende
feste feiern
• Samstag, 20. April: 20
Uhr Burschenschaftstref-
fen mit Zero Sounds;
• Sonntag, 21. April: 10
Uhr Zeltgottesdienst, 13
Uhr Festzug, 14 Uhr Silber-
berg Musikanten. (zmh)

„Locus iste“ (A. Bruckner) fas-
zinieren immer wieder aufs
Neue, so auch hier. Die Klang-
reinheit des Jungen Chores
ließ diese Lieder regelrecht
aufstrahlen.

Auch die nachfolgenden
Beiträge aus dem englisch-
sprachigen Raum, aus Musical
und Film profitierten von der
konzentrierten und rhyth-
misch ausgefeilten Vortrags-
weise.

Den herzlichen Applaus des
Publikums hatten sich der
Chor und sein versierter Orga-
nist verdient.

Verdienter Chorleiter
Ganz besondere Anerken-

nung gilt dem seit über 40 Jah-
ren erfolgreichen Chorleiter
Hermann Geisel. „Ihm ist es
gelungen, aus bescheidenen
Anfängen eine Singgemein-
schaft zu formen, die weit
über die Heimat hinaus einen
Namen hat“, heißt es dazu.

Das Festkonzert zum 40-jäh-
rigen Bestehen ist für Sams-
tag, 28. September, in Wasen-
berg geplant. (red)

ZIEGENHAIN. Ein Konzert gab
der Junge Chor Wasenberg
jüngst in der Schlosskirche
Ziegenhain. Den Chor gibt es
seit 30 Jahren – rechnet man
die allerersten Anfänge dazu,
sind es sogar 40 Jahre.

Wer den Weg in Schlosskir-
che fand, konnte sich von den
Attributen überzeugen, die
diesen Chor mit Recht zu ei-
nem „jungen“ machen: Neu-
gierig sein auf alles, was einen
herausfordert: keck jede Stil-
richtung aufnehmen, die eige-
nen Grenzen ausloten und al-
les einfach immer weiter nach
vorn.

Der Frühling mit seinen Bo-
ten in der Natur hat viele
Dichter und Komponisten in-
spiriert. Die Sänger verstan-
den es, jedem Lied die ihm an-
gemessene Vortragsweise an-
gedeihen zu lassen – hier zart
und zurückhaltend, da drän-
gend und ungestüm. Mozart,
Purcell, Mendelssohn-Barthol-
dy und Loewe boten dazu
reichlich Gelegenheit.

Ein Orgel-Solo, Adagio in C-
Dur, leitete über zu dem sa-
kralen Teil des Programms.
Jens Koch, Bezirkskantor des
Kirchenkreises Ziegenhain
ließ das zarte Kleinod der Or-
gelliteratur dem weiten Klang-
spektrum des Chores folgen,
konsequent durchsichtig re-
gistriert und ebenso transpa-
rent in allen Stimmen.

An späterer Stelle beim „Al-
legro Pomposo“ verstand es
der Organist, die pompöse, die
prachtliebende Seite der „Kö-
nigin der Instrumente“ ein-
dringlich zu demonstrieren.
Heiterkeit und Witz klangen
in diesem Spiel mit. „Ave ver-
um corpus“ (W. A. Mozart),

Sänger sind immer
noch neugierig
Junger Chor gab Konzert in der Schlosskirche

Leitet erfolgreich den Chor:
Hermann Geisel. Archivfoto: nh

sozialer Herkunft vorbereitet.
Als ein Beispiel für organisier-
ten Widerstand zeigte er Aus-
schnitte des Films Summer of
Resistance:

„Darin geht es um die Stu-
dentenproteste gegen Studi-
engebühren.“ Mit dem Film
wolle er den Schülern eine
Möglichkeit zeigen, wie sie
sich für ihre Interessen einset-
zen können.

Erik und Niklas waren sich
einig, dass sie eine solche Ver-
anstaltung wieder besuchen
würden. Das Interesse an Poli-
tik ist nicht nur geweckt, sie
wollen auch aktiv werden.

wurde Kritik am deutschen
Bildungssystem laut. „Ich
glaube nicht, dass Schüler in
Haupt- und Realschule und
Gymnasium die selben Bil-
dungschancen haben“, mein-
te Niklas Krüger-Kling. Auch
er ist in der zehnten Klasse.
Der 16-Jährige findet, dass die
Einteilung nach Schulzweigen
Vorurteile fördert: „Gymnasi-
asten werden als Streber gese-
hen und Hauptschüler als
dumm.“

Als Anregung für die Dis-
kussion hatte der Stadtjugend-
pfleger Zeitungsartikel zum
Thema Ganztagsschule und

klärte er. Die Diskussionsrun-
de gehörte zu einer Reihe von
Veranstaltungen im Landkreis
anlässlich des bundesweiten
Aktionstags „Wir für Demo-
kratie – Tag und Nacht für To-
leranz“.

An der Steinwaldschule dis-
kutierten die Schüler drei
Stunden lang den Zusammen-
hang zwischen Bildungsge-
rechtigkeit, sozialer Herkunft
und elterlicher Bildung. „Da-
bei ist natürlich auch Rassis-
mus ein wichtiger Aspekt“, be-
tonte Gottmann.

Während der lebhaften Dis-
kussion im Atrium der Schule

VON JONATHAN VORRATH

NEUKIRCHEN. „Es hat gut ge-
tan, einmal seine Meinung zu
sagen“, sagte Erik Burkhhardt.
Der 17-Jährige besucht die
zehnte Klasse an der Stein-
waldschule in Neukirchen.
Am Freitag nahm er gemein-
sam mit 29 Mitschülern an ei-
ner Diskussionsrunde zum
Thema Bildungsgerechtigkeit
teil. Organisiert hatte die Akti-
on Stadtjugendpfleger Chris-
toph Gottmann.

„Es geht darum, den Schü-
lern ein Forum zu bieten, in-
dem sie gehört werden“, er-

Hören, was Schüler sagen
Bildungsgerechtigkeit war Thema bei Diskussionsrunde an der Steinwaldschule

Diskutierten im Atrium: 30 Schüler sprachen unter der Leitung von Stadtjugendpfleger Christoph Gottmann (vorne links) über Bil-
dungsgerechtigkeit. Auf Plakaten sammelten sie ihre Thesen. Foto: Vorrath

losen Eigenschaften“ infor-
miert Regina Stepanek-Fran-
ke.

Für das Frühstücksbuffet
und den Vortrag wird ein Kos-
tenbeitrag von insgesamt fünf
Euro erhoben, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung. Anmel-
dungen sind nicht erforder-
lich. (jkö)

NEUSTADT. Zu einem Senio-
renfrühstück lädt der Magis-
trat Neustadt alle Senioren aus
den Stadtteilen Momberg,
Mengsberg und Speckswinkel
für Dienstag, 23. April, 10 bis
12.30 Uhr, in das Dorfgemein-
schaftshaus Momberg ein.
Über das Thema „ Schokolade,
die süße Verführung mit maß-

Seniorenfrühstück im
Dorfgemeinschaftshaus

in geselliger Runde anlässlich
des Sonnenwendfeuers am Sil-
bersee auf die Idee in Allen-
dorf wieder eine Kirmes zu fei-
ern.

Burschen reaktiviert
„Das Ganze ist buchstäblich

aus einer Schnapsidee ent-
standen“, sagt der Vorsitzende
der Burschenschaft Frielen-
dorf-Allendorf Kevin Schön-
feld.

Rasch wurde die im Dorn-
röschenschlaf liegende Bur-
schenschaft reaktiviert und
aus der Idee wurde ein kon-
kretes Vorhaben.

Zunächst etwas skeptisch
beäugt konnten die 18 jungen
Frauen und Männer das ganze

Dorf von ihrer Kirmesidee
überzeugen und viele helfen-
de Hände packten in dieser
Woche mit an, als das 25-Me-
ter-Zelt von Schwalmbräu auf
„Reuter Schorschs Wiese“ auf-
gestellt wurde.

„Wir wollen was für unser
Dorf machen und haben uns
bewusst gegen den allgemei-
nen Trend entschieden und
richten gemeinsam mit unse-
rem Festwirt Claus Schmidt
eine klassische Zeltkirmes
aus“, sagte Kevin Schönfeld
auf die Frage warum über-
haupt Kirmes in Allendorf.

Um jeder Generation etwas
zu bieten, wird in Allendorf
am gesamten Wochenende et-
was los sein. Den Anfang

machte am Freitag eine 80er/
90er Jahre Party, am Samstag
folgt das traditionelle Bur-
schenschaftstreffen. Den Ab-
schluss der Kirmes bildet am
Sonntag ein Zeltgottesdienst
und Festzug. (zmh)

ALLENDORF. Gab es vor eini-
gen Jahren noch in jedem Dorf
eine Kirmes, so ist diese
Schwälmer Tradition in den
vergangenen Jahren immer
mehr eingeschlafen.

Schuld an dieser Entwick-
lung mag zum einem das ver-
änderte Freizeitverhalten vie-
ler Jugendlicher, zum anderen
Regularien und Vorschriften,
die es für eine solche Veran-
staltung zu beachten gilt und
viele Burschenschaften und
Kirmesteams abschrecken.

Auch das finanzielle Risiko
ist nicht unerheblich. Alleine
für die heutzutage leider not-
wendige Security sind mehre-
re Hundert Euro einzuplanen,
die auch erst verdient werden
wollen.

Daher ist es umso erstaunli-
cher, wenn sich junge Men-
schen dazu entscheiden gegen
den Strom zu schwimmen,
Verantwortung übernehmen
und das Wagnis eingehen eine
Dorfkirmes zu organisieren
und auszurich-
ten.

1998 wurde
in Frielendorf-
Allendorf die
letzte Kirmes,
damals noch
als Saalkirmes,
gefeiert und
viele Frielen-
dorfer erin-
nern sich si-
cher gerne an die familiäre At-
mosphäre der kleinen Kirmes,
im Festsaal des Dorfgemein-
schaftshauses.

Vor knapp einem Jahr ka-
men dann einige Jugendliche

Start aus einer Schnapsidee
Nach vielen Jahren gibt es wieder eine Neuauflage der Zeltkirmes in Allendorf

Tatkräftig: Sebastian Lotz (links) beim Zeltaufbau. Andreas Rompf (rechtes Bild, links) und Patrick
Brell zeigen vollen Körpereinsatz beim Zeltaufbau. Fotos: Haaß
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